ches eibens des 


— 


No. 499. 


Donnerſtag, den 12. Januar. 


1860. 
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Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Sranz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, Condon, W. und 32 princess Street, Maucheſler. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danziger 


Organ für W 


— 


8 l Amtliche Nachrichten. 

e. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
k Sr. Mafeſtät des Königs, Allergnädigfi geruht; 
L Den Prinzen Guſtav zu Yſenburg und Büdingen, Oberſt⸗ 
demſenant ala suite des Garde⸗Dragoner⸗Regiments, zum gußeror⸗ 
nontlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am Königlich han⸗ 
giſ erſchen, Großherzoglich oldenburgiſchen und herzoglich braunſchwei⸗ 
onen Hofe an Stelle des auf feinen Wunſch von dieſem Poſten 
neral aten bisherigen Geſandten, Generals der Kavallerie und Ge⸗ 
ernennediutanten Sr. Majeſtät des Königs, Grafen von Noſtitz, zu 


10 Dem Oberförſter Mechow zu Jävenitz im Kreiſe Gardelegen, dem 


olizei⸗Inſpektor Pluge zu Breslau und dem Steuer ⸗Einnehmer a. 
Al pon Gordon zu Oſchersleben den Rothen Adler - Orden vierter 
inalie ſowie dem Schullehrer und Organiſten Zobel 21 Groß-Nebrau 

1 Kreiſe Marienwerder, dem Steuer⸗Aufſeher a. D. Blu menhagen 
9 Slettin, dem Appellationsgerichts⸗Boten Jaedicke zu Glogau und 

em Schulzen Rehaag zu Kerſchdorf im Kreiſe Heilsberg, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner 
* „Den Kreisgerichtsrath Evler zu Liegnitz zum Appellations⸗Ge⸗ 
ichtsrathe in Ratibor zu ernennen. 5 


‚Bei der heute angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 121ſter 
a Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 5000 Thlr. 
wilder. 18005 Gewinn von 1200 Thlr. auf Nr. 52,832, 1 Ge⸗ 
5 un von 500 Thlr. auf Nr. 32,011, und 2 Gewinne zu 100 Thlr. fie: 
n auf Nr. 21,610 und 72,518. 
Berlin, den 11. Januar 1860. 
Königliche General-Lotterie- Direction. 


a . 8) Celegraphiſchr Nach richten der Danziger Beitung. 


Paris, 11. Januar. Der heutige „Monifeur“ giebt die 
vom Papſt am Neujahrstage gehaltene Allocution nach dem 
„Giornale di Roma“ wieder und fagt: Dieſe Allocution würde 
acht gehalten worden ſein, wenn Seine Heiligkeit im Beſitze des 

i des Kaiſers vom 31. Dezember geweſen wäre, wel- 

ges wir hiermit veröffentlichen 

„Das Schreiben Ihrer Heiligkeit vom 2. Dezember hat 

Mich lebhaft berührt. Ich beantworte daſſelbe mit vollſtändigem 
reimuthe. Meine größte Sorge während und nach dem Kriege 
war die Lage der Kirche. Gewiß muß man unter den mächtigen 
ründen, die Mich veranlaßten ſo ſchuell Frieden zu ſchließen, 
die Beſorgniſſe zählen, die Revolution könne größere Verhältniſſe 
annehmen. Die Thatſachen haben eine unerbittliche Logik, Unge⸗ 
achtet Meiner Ergebenheit für den heiligen Stuhl konnte Ich 
einer gewiſſen Solidarität mit der nationalen Bewegung, hervor- 
gerufen aus dem Kampfe gegen Oeſterreich, nicht entgehen. 

„Als der Frieden geſchloſſen war, ſchlug ich dem Papſte zur 
acification der Romagna eine adminiſtrative Trennung und die 
rnennung eines Gouverneurs or. Der Congreß wird zufam- 

mentreten. Die Mächte werden die unbeſtreitbaren Rechte des 
heiligen Stuhles auf die Legationen nicht verkennen können, nichts 
eſto weniger iſt es unwahrſcheinlich, daß fie, um fie zu unter⸗ 
erfen, zur Gewalt ihre Zuflucht nehmen werden, denn es würde 
alsdann für lange Zeit eine militäriſche Beſetzung der Legationen 
erforderlich ſein. Eine ſolche Occupation würde den Haß des ita⸗ 
lieniſchen Volkes und die Eiferſucht der Großmächte unterhalten. 
ies hieße den Zuſtand der Aufregung, der Unbehaglichkeit und 
r Beſorgniß, was dann zu thun fei, verewigen. 
„Nach einer reiflichen Prüfung der Schwierigkeiten der ver⸗ 
ſciedenen Combinationen ſage Ich mit Bedauern, daß es den 
. Li a BE dr WR dr ABWARTEN ARE Tone 


F Concert der Frau Niſſen⸗Saloman. 
Es ſchwebte ein beſonderer Uuſtern über dieſem Conzert; 
allerdings ein Unſtern, der in ſeiner Bahn durch Menſchenhände 
elenkt wurde. Es war nicht die antike Schickſals⸗Tragödie, fon. 
ein der menſchliche Wille war es, der das Schickſal beherrſchte, 
er es leitete. Frau Niſſen Saloman, die ſeit längerer — viel⸗ 
leicht etwas zu langer Zeit ſich eines "ausgezeichneten Rufes in 
er muſikaliſchen Welt erfreut, befand ſich auf der Reiſe nach 
etersburg in Königsberg und in dankenswerther Weiſe 
lanbten hieſige Kunſtfreunde die berühmte Sängerin zu veran- 
aſſen, auch unſere kunſtſinnige Stadt zu beſuchen, um wenigſtens 
in Concert hier zu ermöglichen. Concert - Arrangements gehö⸗ 
zen zu den ſchlimniſten Aufgaben, denen ſich der Menſch unterzie⸗ 


ſalimmſter Weiſe durchzumachen hatte, bis es endlich geſtern, 


in 185 zu nehmen, als vielleicht den einer nur mäßigen Einnahme, 


dabe. Die 
etwag 
en T 
Vortr 


Intereffen des heiligen Stuhles am beſten entſprechen würde, die 
revoltirten Provinzen zu opfern. Würde der Papſt um der Ruhe 
Europa's willen dieſen Provinzen entſagen, welche ihm ſeit 50 
Jahren Schwierigkeiten bereiten, und würde er eine Garantie 
für den übrigen Beſitzſtand fordern, ſo zweifle Ich nicht an der 
fofortigen Rückkehr der Ordnung. Dann würde der heilige Vater 
dem dankbaren Italien für lange Zeit den Frieden und dem hei⸗ 
ligen Stuhle den ruhigen Beſitz des Kirchenſtaates ſichern. Ich 
glaube gern, daß Ihre Heiligkeit die Gefühle, die Mich beſeelen, 
nicht mißverſtehen. Ihre Heiligkeit werden die Schwierigkeit 
Meiner Lage verſtehen, Sie werden mit Wohlwollen den Frei⸗ 
muth Meiner Sprache auslegen, indem Sie ſich alles deſſen er⸗ 
innern, was Ich für die katholiſche Religion und ihr erhabenes 
Oberhaupt gethan habe. Ich habe ohne Rückhalt Meine ganze 
Meinung geſagt. Ich habe dies vor dem Zuſammentritt des 
Congreſſes für unerläßlich gehalten, aber Ich bitte Ihre Heilig⸗ 
keit: Möge Ihre Entſcheidung ſein, welche ſie wolle, zu glauben, 
daß ſie nichts ändern werde in der Haltung, welche Ich immer 
in Bezug auf Ihre Heiligkeit beobachtet habe.“ 

(Dieſe Depeſche brauchte zur Zurücklegung des Weges 9 
Stunden.) 

Paris, 11. Januar. In Folge des heutigen „Monteur“ 
eröffnete die Rente zu 68, 20, hob ſich, als man verſicherte, daß 
die Miſſion des Lord Cowley gelungen ſei und die Börſe in 
Folge deſſen eine ruhigere Haltung annahm, auf 68, 55 und 
ſchloß zu dieſem Courſe bei geringem Geſchäfte ſehr feſt. Man 
wollte wiſſen, daß Fürſt Metternich mit einer Miſſton nach 
Wien gereiſt ſei. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 953 ein⸗ 
getroffen. a 

London, 11. Januar. Die heutige „Times“ ſagt in ei⸗ 
nem Leitartikel, daß bereits im Auguſt, als bei der Conferenz in 
Zürich Schwierigkeiten eingetreten waren, an England der An⸗ 
trag zu einem beſonderen Uebereinkommen zwiſchen England und 
Frankreich zur Regulirung der centralitalieniſchen Augelegenheiten 
geſtellt worden war. Walewski hätte damals ſeine Demiſſion an⸗ 
geboten und dieſelbe erſt zurückgezogen, als der „Moniteur“ ſich 
in einem Artikel zu Gunſten der Reſtaurirung der italieniſchen 
Herzöge ausgeſprochen hatte. — Die jetzige Reiſe des Lord 
Cowley nach London bezwecke die Wiederaufnahme dieſer Un⸗ 
terhandlungen. Lord Cowley habe keinen Vertragsabſchluß vorge⸗ 
ſchlagen, ſondern ſei blos auf Grundlagen zu gemeinſchaftlichen 
Unterhandlungen mit den Mächten übereingekommen. Die „Ti⸗ 
mes“ wünſcht ein Einverſtändniß Frankreichs mit England, aber 
nur iſolirtes Handeln Frankreichs in Italien. 

Bern, 11. Januar. Die ſchweizexiſchen Biſchöfe haben ge⸗ 


gen die Lostrennung Teſſins von den lombardiſchen Bisthümern 


keine Kolletivpetition an die Bundesverſammlung gerichtet. 


Deut ſch lan d. / 

Berlin, 11. Januar. Ihre Majeſtät die Königin empfing 
heute Mittag den öſterreichiſchen Geſandten, Grafen von Karolyi, 
derſelbe erſchien zu der Audienz in der Uniform eines ungariſchen 
Generals. — Die Königlichen Prinzen und die Generalität wa⸗ 
ren heute Vormittag 10 Uhr im Palais Sr. Königl. Hoheit des 
Prinz- Regenten verſammelt. Um 12 Uhr Mittags fand daſelbſt 
ein Miniſterrath ſtatt. — Die fürſtliche Familie Radziwill ft 
heut früh durch die glückliche Entbindung Ihrer Durchlaucht der 
Frau Prinzeſſin Anton Radziwill von einem Prinzen erfreut wor⸗ 
— — — — — — — — 


— lagen Berge und Abgründe und Frau Niſſen bekundete daulit 
ſogleich die erſtaunliche Vielſeitigkeit in der Ausübung ihrer 
Kunſt. Auch hier war Frau Niſſen vortrefflich in den Geiſt 
der Aufgabe eingedrungen, aber es war leider ein Geiſt ohne 
Geiſt, der aus dem wunderlichen Tongepränge des italieniſchen 
Maeſtro uns in die Ohren ſchmetterte, nicht mit der Poſaune des 
Jüngſten Gerichts, vielmehr eher mit einer Kunſtreiter⸗Trompete. 
Einen ſolchen falſchen Propheten zum Kunſt-Meſſias zu erheben, 
das kann nur ein Volk, welches ſchon viel Trauriges erfahren 
hat, welches — da ihm die Sonne fehlt — verzweifelt nach der 
Brandfackel greift. Frau Niſſen bewies jedoch in dieſem Muſik⸗ 
ſtück eine bedeutende Bravour. Den beiden größern Nummern 
ſchloſſen ſich noch Lieder von Franz Schubert, de Beriot und 
ſchwediſche Volkslieder an, alſo deutſche, franzöſiſche und ſchwedi⸗ 
ſche Muſik. Die letztern intereſſirten ganz beſonders durch die 
Eigenthümlichkeit des nationalen Charakters und auch der franzö⸗ 
ſiſche chanson wurde friſch und pikant, dem nationalen Charakter 
angemeſſen, vortragen. Am wenigſten behagte uns der Vortrag 


des deutſchen, Schubert'ſchen Liedes, dafür fehlte der Sän⸗ 


9 5 allein der Reiz des Tons, ſondern auch das deutſche 
emüth. a £ 
Im Ganzen erwies ſich Frau Niſſen als eine Sängerin 
von durch und durch italieniſcher Schule, die Stimme iſt nicht 
mehr ganz friſch und beſonders in der höhern Lage etwas ermü⸗ 
det, aber doch noch immer von ſeltener Kraft und einer eigen⸗ 
thümlichen Helle, die als beſonderes Merkmal der italieniſchen 
Toubilt ung gelten kann. Der Ruf als Koloratur⸗Sängerin ließ 
uns — aufrichtig geſtanden — gerade nach dieſer Richtung hin 
Bedeutenderes erwarten; während im getragenen Ton die Stimme 
von außerordentlicher Gleichmäßigkeit in allen Lagen iſt, läßt fie 
in den Paſſagen und Koloraturen den Klang der verſchiedenſten 
Regiſter durchfühlen. Bei alledem ſind die Vorzüge ſo groß und 


Preis pro Quartal 1 & 15 e, auswärts 1 & 20 Ge. 
Juſertionsgebühr 1 , pro agel oder deren 17 

Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Alexandrinenſtr. 40; 

in Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: Haaſenſtein ck Vogler. 


Zeitung 


— nme > > — — —— —— 


den. Wegen dieſes Familienereigniſſes find die drei nächſtfolgen⸗ 
den Soireen, welche am 11., 18. und 25. d. M. im Hotel Ra⸗ 
dziwill ſtattfinden ſollten, abgeſagt worden. 

— Durch Verfügung des Miniſters des Innern, Herrn 
Hrafen v. Schwerin, vom 8. d. M. iſt die Amtsſuspenſion 
des Polizeidirektors Dr. Stieber verſügt worden. 


Der „N. Pr. Z.“ wird aus Breslau gemeldet, daß die Wahl 
des ſchleſiſchen Grafenverbandes 1057 das Herrenhaus daſelbſt mit 49 
von 61 Stimmen auf den Grafen Götzen⸗Scharfeneck gefallen iſt. 

— Der „Elberfelder Zeitung“ wird geſchrieben: „Was die Verän⸗ 
derungen betrifft, welchen die Bewaffnung unſerer Artillerie unterwor⸗ 
fen wird, ſo habe ich von kundiger und ſachverſtändiger Seite zwei Mit⸗ 
theilungen erhalten, die gewiß erfreulich ſind. Erſtens denkt man nicht 
daran, ſie mit lauter gezogenen Geſchützen zu verſehen, ſondern dieſe 
nur zu einem integrirenden Theile der bisherigen, fortbeſtehenden he 
zu machen. Es wird damit der erhebliche Vortheil mannigfaltiger Schuß: 
arten, welcher der jetzigen franzöſiſchen Armirung entgeht, beibehalten 
werden. Zweitens aber iſt die Conſtruction der preußiſchen gezogenen 
Geſchütze weſentlich anders, als die des franzöſiſchen Syſtems. Wäh⸗ 
rend der franzöſiſche Artilleriſt das rechts und links mit Zapfen verſe⸗ 
hene Geſchoß von vorn mühſam in den mit zwei Fugenwindungen ge⸗ 
zogenen Lauf der Kanone hineindreht, ſetzt der preuviſche Artilleriſt ver⸗ 
möge einer leicht zu handhabenden Vorrichtung das Geſchoß, deſſen ge⸗ 
nauere Beſchreibung ich mir porenthalten muß, von hinten ein. Die Er⸗ 
fahrungen des letzlen italjeniſchen Krieges haben gelehrt, daß nach fünf 
oder ſechs ſchnell hinter einander abgefeuerten Schüſſen ein ferneres La⸗ 
den der fade chen Geſchütze nicht möglich war, weil die glühende 
Hitze des Rohres die Einführung des Armes in daſſelbe natürlich ver⸗ 
hinderte. Dieſer bedeutende Uebelſtand iſt bei dem neuen preußiſchen 
Geſchütz gänzlich gehoben. Das preußiſche Geſchoß iſt ſo ſinnreich, daß 
es unter demſelben Drucke, welcher bei dem franzöſiſchen nur durch jenes 
mühſame Einſchrauben erreicht wird, das Rohr verläßt und dabei eine 
viel größere Genaigkeit des Treffens ermöglicht“ 

— Zu Köpenick fand geſtern die Neuwahl eines Abgeordneten 
an Stelle des Generals v. Bonin ſtatt, welcher bekanntlich geln Man- 
dat als Mitglied des Abgeordnetenhauſes niedergelegt hatte. Als 
Wahlcommiſſarius fungirte der Landrath des Teltower Kreiſes, v. d. 
Kneſebeck, Erſchienen waren zu dieſem Wahlakt 219 Wahlmänner. Von 
dieſen ſtimmten für den vom Landrath v. d. Kneſebeck vorgeſchlagenen 
Kriegsminiſter, General⸗Lieutenant v. Roon, 111; für ven Prediger 
Richter zu Mariendorf 79; für den Stadtrichter Groß zu Köpenick 23; 
für den Stadtgerichts⸗Präſidenten Dr, Holzapfel hierſelbſt 5; für den 

General v. Bonin 1. Ter Kriegsminiſter v. Roon iſt ſomit zum Mit⸗ 
gliede des Abgeordnetenhauſes gewählt worden und hat die Wahl be⸗ 
reits angendmmen. en 


— In einer vor dem Wahlakte ſelbſt gehaltenen Vorverſammlung 
hatte der Landrath v. d. Kneſebeck, welcher zugleich Wahlcommiſſariu 
war, den Kriegsminiſter v. Roon zum Abgeordneten vorgeſchlagen. 
und der Verſammlung drei Schreiben vorgeleſen. Das erſte, vom Mi⸗ 
nifter v. Roon ſelbſt, proteſtirt kräftigſt gegen die von einigen Seiten 
aufgetretenen Vermuthungen, als befinde er ſich in vollſtändiger Ueber⸗ 
einſtimmung mit ſeinen Amtsgenoſſen; die anderen Schreiben der Mi⸗ 
niſter v. Auerswald und Graf Schwerin drücken den Wunſch aus, daß 
a Herrn v. Roon die Wahl gelenkt werde und bekunden wiederholt, 
datz durchaus kein Zwieſpalt in politiſcher Beziehung zwiſchen ihnen 
und dem Miniſter v. Roon 1 Hr. v. Roon ſagt in feinem Schrei⸗ 
ben wörtlich: daß er dem Miniſterium nicht blos äußerlich, ſondern 
innerlich angehört und in daſſelbe nicht als ein Keil ſondern als eine 
Stütze eingeireten iſt.) er \ 

— Wie man hört, ſoll der I in den Ruheſtand getretene hochver⸗ 
diente Ingenieur⸗General der Infanterie, von Breſe Winiary, neuer: 
En. einer Königlichen Hoheit dem Regenten eine Denkſchrift über 
die Umgeſtaltung des preußiſchen Genieweſens überreicht und ſich dafür 
gnädigſter Anerkennung zu erfreuen gehabt haben. 8 

— Einer Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, iſt der Oberpredi⸗ 

er Melcher in Freienwalde in Folge ſeiner Schrift: „Beiträge zum 
Verſtanvnſß der heiligen Schrift“ auf Anordnung des Oberkirchenraths 
vom Amte ſuspendirt. Zuvor iſt ein Bericht über dieſelbe vom Profeſſor 
Niedner, dem Kirchenhiſtoriker an der hieſigen Univerſität, eingefordert 
worden, und es läge ein analoger Fall wie der des Profeſſor Baumgar⸗ 


überwiegend, daß es dem Publikum großes Intereffe gewähren 
konnte, die Sängerin kennen zu lernen. 

Die Unterſtützung der geſchätzten Künſtlerin durch hieſige 
Kräfte war eben nur als Nothbehelf zu betrachten. Herr Haupt 
trug die Thalberg'ſche Oberon-Fantaſie mit der an ihm hinläng⸗ 
lich bekannten feltenen Exactität vor. Statt des Trio's, zu wel⸗ 
chem Herrn Denecke's Mitwirkung fehlte, wurde eine Mendels⸗ 
ſohn'ſche Sonate für Clavier u. Cello von den Herren Haupt und 
Klahr vorgetragen. Wie die Künſtler es über ſich gewinnen konn⸗ 
ten, ein in ſich abgeſchloſſenes Kunſtwerk in drei Theile zu zerle⸗ 
gen, um damit die Pauſen zwiſchen den Geſangsnummern gleich⸗ 
ſam wie als Zwiſchenaktmuſik auszufüllen, war uns nicht recht 
begreiflich. — 0 

+ (Kunſt⸗ Nachrichten.) H. v. Bülow in Berlin hat 
nun ſeine drei Conzerte zum Beſten der Schillerſtiftung gegeben, 
und bei allen war der große Saal der Singakademie vollſtändig 

efüllt. — 

11 — Das Geſchick des Victoria-Theaters in Berlin hat durch 
den glänzenden Erfolg der italieniſchen Oper plötzlich eint gün⸗ 
ſtige Wendung genommen. Beſoaders erregen der Tenor, Signor 
Carrion und die Sängerin Signora Artot, eine geborne Belgierin, 
einen wahren Euthuſtasmus. 

— Von Paul Heyſe iſt wiederum in München ein Drama 
„Eliſabeth Charlotte“ zur Aufführung gekommen und hat ſehr ge⸗ 
fallen. Die Wahl des Stoffes iſt eine ſehr glückliche, da jene 
derb gemüthliche Fürſtin, nachmalige Mutter des Regenten Phi⸗ 
lipp von Orleaus, beſonders als Vertreterin urdeutſchen Wiens, 
gegenüber der Sittenverderbniß am frauzöſiſchen Hofe betrachtet 
werden konnte. 

— Der früher Wolff'ſche, dann Heinrich'ſche deutſche Theater⸗ 
Almanach iſt in ſeinem 24. Jahrgang erſchienen und wird fortan 
zum Beſten der „Perſeverantia“ herausgegeben. 


en in Mecklenburg vor. Prediger Melcher, wohl länger als 30 Jabre 
m Amt, war früher Charitepreviger in Berlin und hat ſich ſeit ſeiner 
eelſorgeriſchen Thätigkeit in Freienwalde beſonders des dortigen Schul⸗ 
weſens mit Eifer angenommen. a 

— Das Aelteſten⸗Kollegium der hieſigen Kaufmannſchaft hat 


ſich . nach der Neuwahl wieder konſtituirt. Der bisherige Vor⸗ 


ſtand, beſtehend aus den Herren Baudouin, Conrad und Warſchauer 
wurde wieder gewählt. Die Kommiſſion, um die Vorbereitungen zu 
dem im Februar hier zuſammentretenden Handelstage zu treffen, be⸗ 
ſteht aus den Herren Präſidenteu Hanſemann, als Vorſitzenden, Joſeph 
Behrend, Dietrich, Liebermann und Schemionek. 

D. Berlin, 11. Jasuar. In der Congreßfrage iſt 
keine Wendung eingetreten, welche die für jetzt vollſtändig zer⸗ 
ſtörten Ausſichten auf das Zustandekommen gemeinſamer Bera⸗ 
thungen über die italieniſche Frage wieder zu beleben vermöchte. 
Offenbar findet der Kaiſer Napoleon bei einem Congreß, von 
dem er Widerſtand gegen ſeine Pläne zu erwarten hat, ſeine 
Rechnung nicht mehr. Deshalb macht ſich jetzt in Paris immer 
augenſcheinlicher das Beſtreben geltend, durch Separatabmachun⸗ 
gen zwiſchen den Weſtmächten die den Intereſſen Frankreichs am 
meiſten zuſagende Löſung der italieniſchen Frage herbeizuführen. 
Man will zu dieſem Zwecke auf Grundlage des revolutionären 
status quo Feſtſetzungen treffen, die alsdann von den andern 
Mächten als vollendete Thatſachen hingenommen werden ſollen. 
Indeſſen widerſtrebt ſchon England dieſem Vorhaben. Das briti— 
ſche Cabinet wünſcht nach wie vor der Revolution den Sieg und 
will zu deſſen Vervollſtändigung die Dinge in Italien in der 
Schwebe erhalten; aber es trägt Bedenken, Verbindlichkeiten ein⸗ 
zugehen, welche beim Fortſchritt der Verwickelungen die Pflicht 
einer Cooporation mit Frankreich mit ſich ziehen könnten. Nur 
Worte nicht Thaten will man uns diesmal für die begünſtigte 
Sache einſetzen. Demgemäß iſt Lord Cowley nach London beru⸗ 
fen worden, um England nicht fo tief in ein vorgreifendes Arran⸗ 
gement hineingerathen zu laſſen. Nicht die Verhandlungen mit 
Frankreich förderu ſoll der britiſche Diplomat, ſondern durch 
ſeine längere Abweſenheit von Paris den Gang derſelben in ein 
ſchleppenderes Tempo bringen. — Es leidet keinen Zweifel 
mehr, daß die völlig willkürliche Art, mit welcher Frankreich 
plötzlich mit ganz neuen Projekten für die Regelung der Ver⸗ 
hältniſſe Italiens hervorgetreten iſt, namentlich auf Seiten Ruß- 
lands einen ſehr ungünſtigen Eindruck gemacht hat. Es ſollen erſt 
kürzlich wieder von St. Petersburg ſehr ernſte Erklärungen uach 
Paris abgegangen fein, Bereits hat Rußland ſich auch gegen ein- 
ſeitige Abmachungen verwahrt, die den Entſcheidungen der euro⸗ 
päiſchen Geſammtheit über die künftige Organiſation Italiens 
vorzugreifen geeignet wären. In welcher Weile Preußen dieſem 
Schritte beigetreten ſein mag, verlautet noch nicht. Gewiß aber 
iſt, daß die jetzige Wendung der franzöſiſchen Politik in unſern 
maßgebenden Kreiſen einer entſchiedenen Mißbilligung begegnet. 
Zugleich ſpricht man hier von Verſuchen zu einer Annäherung 
der drei öſtlichen Mächte. Doch find förmliche Verhandlungen 
mit Oeſterreich noch nicht im Gange. 

B. C. Am Montag, den 9. d. M. haben im Gebäude des 
Kriegsminiſteriums die Conferenzberathungen über die Sicherung 
der norddeutſchen Küſten gegen Kriegsgefahr ihren Anfang genom⸗ 
men. Von Seiten Hannovers iſt ein Bevollmächtigter zur Theil⸗ 
nahme an denſelben nicht erſchienen. Den Verhandlungen liegt 
ein von preußiſcher Seite ausgearbeiteter Entwurf zum Grunde. 
Welches auch das Ergebnißgderſelben fein möge — darüber beſteht 
kein Zweifel mehr, daß zur wirkſamen Unterſtützung der Verthei⸗ 
digung der Nordſeeküſte, wie wir bereits meldeten, die preußiſche 
Feſtung Minden zu einem Waffenplatz erſten Ranges erhoben 
werden ſoll. 

B. C. In der katholiſchen Fraction des Abgeordnetenhauſes 
treten ſeit Kurzem Spuren eiger Spaltung zu Tage, die beim 
Zufanmentreten des Landtags ſich leicht noch erweitern möchte. Cs 
zeigt ſich nämlich ein Gegenſatz zwiſchen den entſchiedenen Vertre⸗ 
tern der kirchlichen Intereſſen und den mehr weltlichen Elementen 
dieſer Fraction. Während die Erſteren bei ihrer Vertheidigung 
der bedrohten Rechte des Papſtthums auf conſervativer Seite ihre 
zuverläſſigſten Bundesgenoſſen erblicken, wollen die Letzteren um 
der römiſchen Frage willen das Band nicht zerreißen, welches ſie 
auf dem Gebiete der Politik und den liberalen Richtungen verbin⸗ 
det. In Felge dieſer immer deutlicher hervortretenden Scheidung 
iſt es bereits zweifelhaft geworden, ob der Abgeordnete Reichen— 
ſperger, welcher bekanntlich der entſchieden katholiſchen Richtung 
angehört, für feine. früher in Ausſicht genommene Wahl zum 
Vice⸗Präſidenten noch auf die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes 
zu rechnen hat. 8 

* Nach der „D. A. Z.“ hat der General- Superintendent 
Hoffmann in einer kürzlich in Potsdam abgehaltenen Lehrer⸗ 
Couferenz unumwunden erklärt, daß die Regulative principiell 
nicht geändert werden würden, wie groß auch die Agitation da⸗ 
gegen ſei. Es würden höchſtens einige Aenderungen in Nebendin⸗ 
gen zugelaſſen; ſollte aber ein neues Unterrichtsgeſetz den Kam⸗ 
mern vorgelegt werden, ſo würde, da die Vorlage jedenfalls der 
Urheber der Regulative entwerfen würde, in dieſelbe der wejent- 
liche Inhalt der Regulative aufgenommen. Wären die Kammern 
damit nicht zufrieden, jo werde das Miniſterium den Geſetzent⸗ 
wurf zurückziehen und Alles bliebe dann beim Alten. Das Land 
weiß nun doch, woran es iſt. 

— Herr v. Raumer hat die Ernennung zum Mitgliede der vom 
eh 2.155 zuſammengeſetzten Drama⸗Beurtheilungs⸗Commiſſion 
abgelehnt. N 

— (B.- u. H.⸗Z.) Eine Privatrepefhe aus Wien meldet 
heute, „die Zulaſſung der Juden zu Staatsämtern ſei beſchloſſen“. 
Auf die Wiener Börſe ſcheint nach den fie begleitenden Coursuo⸗ 
tirungen dieſe Nachricht den beſten Eindruck gemacht zu haben, 
auch die hieſige Börſe nahm die Meldung günſtig auf und be⸗ 
lohnte fie mit höheren Courſen für öſterreichiſche Eſſecten. 

Breslau, 10. Januar. In Angelegenheiten der Od eſr⸗ 
regulirung hatten ſich geſtern und heute die Vertreter der 
Kaufmannſchaft zu Stettin und die der hieſigen Handelskammer 
im Lokale der letzteren eingefunden, um über die gemeinſamen 
Schritte zu berathen reſp. zu beſchließen, die in dieſer Sache ge— 
nommen werden ſollen. Der Gegenſtand wurde in umfaſſendſter 
Weiſe erörtert und man kam dahin überein, daß 1) die Eröff⸗ 
nungen der Staatsregierung, die in Gemäßheit des Beſchluſſes 
der letzten Seſſion des Abgeordnetenhauſes beim Beginn der 
Kammerverhandlungen über dieſe Angelegenheit in Ausſicht ſtän⸗ 
den, abzuwarten ſeien; 2) daß demnächſt eine Denkſchrift an die 
Staatsregierung reſp. an die verſammelten Häuſer, je nach Aus⸗ 
fall der bevorſtehenden Eröffnungen, zu richten ſei, in welcher 
eine gedrängte Wiederholung der hier in Betracht kommenden 
allgemeinen und zunächſt liegenden Geſichtspunkte enthalten wäre; 
3) daß dieſe Denkſchrift zunächſt von Breslau und Stettin aus⸗ 
gehen ſolle, demnächſt aber auch die Handelsvorſtände zu Berlin, 
Poſen, Danzig, Königsberg ꝛc. zum Anſchluß an dieſelbe aufzu⸗ 
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fordern ſeien, und J) dahin zu wirken, daß der demnächſt zu 
Berlin zuſammentreteude Handelstag die Deukſchrift entweder 
ſich aneignen oder die darin ausgeführten Gedanken in Form 
einer motivirten Reſolution anerkennen möge. 

Stettin, 10. Januar. (P. Z.) Das milde Wetter übt ſchon 
feinen Einfluß: die Binnenſchifffahrt beginnt ſich aufs Neue zu 
regen; ſchon ſind einige beladene Fahrzeuge von verſchiedenen 
Stärten bier eingetroffen. Wie es heißt, ſoll die Stettin⸗Stepenitzer 
Dampfſchifflinie am nächſten Freitag eröffnet werden, im Fall 
ein Umſchlag der Witterung es nicht verhindert. 


Jauer, 10. Januar. Geſtern wurden die neugewählten Stadt⸗ 


verordneten eingeführt. Die Wahl ves Vorſtandes ergab folgendes Re⸗ 
fultat und Zeugniß von Toleranz: Stadtverordnetenvorſteher: Landſch.⸗ 
Regiſtr. Richter, liberaler Proteſtant. Stellvertreter: Dr. 1 
eifriger Katholik. Protokollführer: Fabrikant Müller, Freigemeindler. 
Stellvertreter: Pleßner, Jude. — Bei der bevorſtehenden Wahl eines 
Bürgermeiſters mit circa 10004. Gehalt incl. Syndikat war die Auf: 
merkſamkeit einiger Wähler auf Schulze⸗Delitzſch gefallen, leider hat 
uns aber derſelbe abſchläglich beſchieden; wir hätten ſeine Wahl hier⸗ 
a Sri yü und alledem, durchgeſetzt und ſicherlich zum Segen unſe⸗ 
rer Stadt. a 

Wien, 10. Januar. Ein heut veröffentlichtes Geſetz läßt 
die Juden als Teſtamentszeugen zu und erklärt die Zeugeneide 
von Juden für Juden gegen Chriſten für vollgiltig. 

Arolfen, 7. Januar. Geſtern hat die fürſtliche Regierung 
die ſeit November v. J. tagende Ständekammer aufgelöſt. 

München, 10. Januar. Der Direktor des Bezirksgerichts 
links der Iſar hat am 2. Januar im Plenum angeordnet, daß 
künftig in ſchriftlichen Erlaſſen den Advokaten, Gelehrten, Mas 
giſtratsräthen, Kaufleuten ꝛc. das Prädikat „Herr“ nicht mehr ge⸗ 
geben werden und daß dieſes von unn an nur den Adeligen, 
Geiſtlichen (dieſen gebührt es verfaſſungsmäßig), den Beamten 
und Offizieren zukommen ſolle. 

Bremen, 10. Januar. Contreadmiral Brommy, weiland Be⸗ 
fehlshaber der unter den Hammer gebrachten deutſchen Flotte, iſt geſtern 
im eee zu St. Magnus bei Leſum nach langen Leiden 
eſtorben. 
an — Aus Freiburg (Baden) ift uns eine von 20 Profef- 
ſoxen unterzeichnete Denkſchrift zugegangen; dieſelbe ſetzt die Ge— 
fahren auseinander, mit welchen die Lehrſreiheit an der Univerſi⸗ 
tät von dem Konkordat bedroht wird. 

Hamburg. In den letzteren Tagen haben wir wieder ein⸗ 
mal einen kleinen Strike der Schiffszimmerleute erlebt. Sämmt⸗ 


als der Kaiſer Napoleon. 


Paris, 10. Jauuar. (H. N.) Das Gerücht, Marſchall 
Caurobert ſei mit einer Miſſion nach Rom betraut, widerlegt die 
„Patrie“ durch die Ankündigung, daß derſelbe morgen nach Nancy 
abgehen werde. — Thouvenel wird erſt am 28. Januar von 
Konftantinopel abreiſen, er erwartet die Ankunft des Grafen 
Lallemand als Geſchäftsträger. Dem Vernehmen nach wird der 
Herzog von Grammont als Geſandter nach Konſtantinopel und 
Benedetti in gleicher Eigenſchaft nach Rom gehen. — Lord Cow— 
ley iſt hier wieder eingetroffen; die Dauer ſeines hieſigen Aufent— 


haltes iſt uubeſtimmt. 

— Aus einem Privatſchreiben theilt die „Neue 15 3 
Folgendes mit: „1) Graf Walewski ift dreimal vom Kaiſer am 
gegangen worden, ſein Portefeuille zu behalten. 2) Anfangs hatte 
der Kaiſer dem Baroche das Portefeuille angeboten. Der wollte 
nicht. 3) Preußen hat ganz wie Rußland gegen die Tendenzen 
der Broſchüre Einwendungen erhoben. 4) Bei der Neujahrs⸗Re⸗ 
ception haben nur vier Pfarrer von Paris den Erzbiſchof nach 
den Tuilerien begleitet. Es giebt deren ſechsunddreißig in Paris. 
5) Der öſterreichiſche Miniſter Graf Rechberg hat in einem 
Briefe an einen ſeiner hieſigen Freunde ſeine Beſorgniſſe wegen 
der Situation ausgedrückt. Der Brief endet jo: Tout ga pourra 
bien nous conduire à une nouvelle guerre.“ 

— Es fell nach China für das Expeditions- Corps eine 
Brücken⸗Equipage aus Kautſchuk geſchickt werden, ganz nach dem 
ſelben Modell, wie der Kaiſer es am 27. Dezember ſich an der 
Jenabrücke hat vorführen laſſen. 

„ Um zu zeigen, wie ſehr er man in England mit der Po⸗ 
litik des Kaiſers iſt, brachte der „Moniteur“ geſtern das ausführliche 
Urtheil, welches die „Morning Poſt“ über Walewski's Rücktritt gefällt 
hat. Heute druckt er ein nicht minder langes Excerpt aus „Morning 
Chronicle“ ab, worin es heißt: „Niemand kennt ſeine Zeit beſſer, 
rankreichs Miſſion iſt heute, jever ber 
waffneten Intervention ein Ende zu machen, Ordnung zu balten, 
das Vertrauen wieder herzuſtellen, die Elemente der Unruhen zu zer⸗ 
ſtreuen und die Freiheit zu reſtauriren. Wir haben kein Recht, eine 


\ 


durch die ſchwere Noth Europa's gebotene Haltung zu tadeln; 


liche Arbeiter haben niedergelegt, weil fie ein von ihren Principa⸗ 


len mit hieſigen Rhedern vereinbartes Statut über Arbeit und 
Lohn nicht annehmen wollen. Die hier beſtehenden zunftmäßigen 


Verhältniſſe der Schiffsziumerleute bilden ein Haupthinderniß der 


Entwickelung unſeres Schiffs baues und veranlaſſen, daß die Rhe⸗ 
der die Schiffe meiſtens auf auswärtigen Werften erbauen laſſen. 
— Mit heute beginnen wieder die Arbeiten der Seerechts⸗Confe⸗ 


getroffen. 

Hannover, 10. Januar. (Nat.⸗Ztg.) Einſtimmig geneh- 
migte heute die zweite Kammer den Urantrag von Adickes: „Stände 
beſchließen, die Regierung zu erſuchen, mit allen ihr zu Gebote 
ſtehenden Mitteln dahin wirken zu wollen, daß in Kriegszeiten 
die Unverletzlichkeit des Privateigenthums und der Perſon wie 


bisher zu Lande, ſo auch künftig zur See nach gleichmäßigen 


Grundfätzen Anerkennung und Geltung finde.“ Miniſter v. Bor⸗ 


ries erklärte ſeine volle Zuſtimmung mit dem Bemerken, daß nicht 


blos für ganz Deutſchland die Frage von hervorragender Wich⸗ 
tigkeit ſei, daß auch Hannover ſeiner maritimen Lage wegen ein 
ſpecielles Intereſſe daran habe. 

l weiz. 

— Eine b W Note an den Bundesrath befürwortet, wie frü⸗ 
her eine amerike ni che, die Emancipation der Juden in der 
Schweiz. — In Bern hat ſich ein Verein von Deutſchen zur Unter⸗ 
tützung e Landsleute gebildet. In Zürich beſteht ein 


1 echts⸗Conſe⸗ für die eben fo beſcheidene als patriotiſche Weiſe, mit der er ſich 
renzen, und iſt der Präſident, Ritter v. Raule, bereits hier ein⸗ | fee deli ee ene en 


noch weniger haben wir ein Recht, einer Treue zu mißtrauen, welche 
fo oft bewährt und durch eine ſcharfſinnige und weiſe Politik ver? 


bürgt iſt.“ 

0 45 Der Kaiſer hat dem Grafen Walewski das augenblich⸗ 
lich leer ſtehende Palais des Herzogs und der Herzogin von Alba 
zur Dispoſition geſtellt; der Graf wird indeſſen eine Wohnung 
im Faubourg St. Honors beziehen. 

— General Montauban geht übermorgen nach China ab, 
um ſein Commando zu übernehmen. Er nimmt ſeinen Weg 
über Suez. 

Italien. 4 

Turin, 7. Januar. (K. Z.) Garibaldi befindet ſich feit 
geſtern in Mailand. Die öffentliche Meinung weiß ihm Dank 


in Angelegenheiten der Geſellſchaft „La Natione armata“ benom⸗ 
men hat. Die da hofften, fie würden dem General ſeine Popular 
rität verringern, täuſchen ſich gewaltig. Die ganze Nation blickt 
mit Hoffnung auf ihn, und die Ausſichten auf baldige militairi“ 

ſche Thätigkeit, mit welchen man ſich ſeit einiger Zeit im Stillen 
herumträgt, find nicht gerignet, Garibaldi's Rolle zu vermindern. 
In der Romagna insbeſondere iſt man ſehr kriegeriſch geſtimmt. 
— In Mantua iſt es zu argen Prügeleien zwiſchen öſterreichi⸗ 
ſchen und ungariſchen Soldaten gekommen. 3 

General Gohon verläßt vorläufig, kraft einer ihm zuge⸗ 


gangenen Gegenordre, Rom nicht. Der heilige Vater ſoll, wie 


wenigſtens die „Patrie“ mit Beſtimmtheit melden zu können 
glaubt, keineswegs beabſichtigen, ſich auf kürzere oder längere Zeit 
von Rom zu entfernen. Auch die allerdings bedeutungsvolle Nach- 


olcher „deutſcher Hilfsverein“ ſchon ſeit mehreren Jahren mit bedeu⸗ 


tender Wirkſamkeit. — In einem der ſogenannten Urkantone, dem Kan⸗ 
ton Obwalden, ijt ein altes Geſetz gegen das Rauchen und Schnupfen 


wieder aufgefriſcht worden. Wer unter 18 Jahren ſich dieſem Genuſſe 


hingiebt, wird zu einer Geldbuße verurtheilt und im Falle mangelnden 
Geldes dafür mit einer Tracht Prügel regalirt. 
nglan d. 

London, 10. Januar. Nach der ſo eben veröffentlichten 
Flottenliſte für den gegenwärtigen Monat und das Vierteljahr 
beſteht die britiſche Kriegsflotte aus 518 Schiffen, ven denen 314 
in allen Weltgegenden im activen Dienſte beſchäftigt ſind. Letztere 
vertheilen ſich folgendermaßen: Auf der oſtindiſchen und chineſi— 
ſchen Station befinden ſich 65 Linienſchiffe, Fregatten, Schalup⸗ 


Auſtralien 6, im ſtillen Meere 13, in Braſilien 3, an der Süd. 
oſtküſte Amerika's 8, ebenſo viele am Vorgebirge der guten Hoff⸗ 
nung, 21 auf der nordamerikaniſchen und weſtindiſchen Station 
und 41 im Mittelmeere. Der Canalflotte gehören 19 Schiſſe 
au. Die übrigen 112 werden zu verſchiedenen Dienſten verwandt 
oder liegen als Wachtſchiffe in den bedeutendſten Häfen Groß⸗ 
britanniens und Irlands. Im Bau begriffen ſind 38 große 
Schiffe, von denen mehrere nächſtens vom Stapel laufen werden. 

London, 10. den In Kalkutta ſind Nachrichten bis zum 
8. Dezember eingetroffen. Jung Bahador hatte eine Expedition gegen 
die Aufrührer in dem Terrai unternommen. Zu Sarawak iſt die Ruhe 
wieder hergeſtellt. — Aus Kanton wird vom 26, November gemeldet, 
der wer China und Amerika abgeſchloſſene Vertrag ſei eben in 
Kraft getreten. Ein Theil der engliſchen Truppen war bereits nach dem 
Norden geſandt worden. 

— Aufſehen erregt eine in den Zeitungen abgedruckte Correſpon⸗ 
denz zwiſchen Miß Sarah P. Remond und dem hieſigen amerikaniſchen 
Geſandten Dallas. Miß Remond, eine freie farbige Dame aus Maſſa⸗ 
chuſetts, begab ſich unlängſt auf die Geſandtſchaft und erſuchte um Vi⸗ 
ſtrung ihres Paſſes nach Frankreich. Sie wurde einfach abgewieſen. 
Auf ihre ſchriftliche Anfrage nach dem Grunde erhielt ſie zur Antwort, 
daß der ehrenwerthe Dallas ſehr bedaure, das Viſum verweigern zu 
müſſen; er handle genau nach den am 8. Juli 1856 von ſeiner Regie⸗ 
rung erhaltenen und ſeitdem ſtreng befolgten Weiſungen. Nach dem de: 
feg habe keine farbige Perſon Anſpruch auf einen amerikaniſchen Paß, 
da die Bedingung eines ſolchen der Beſitz des Bürgerrechts ſei, und ein 
Farbiger könne das Bürgerrecht unmöglich beſitzen. Indeß iſt Miß Re⸗ 
mond im Beſitze eines Paſſes, den der (vielleicht mit ihrem Teint un⸗ 
bekannte) Staätsſekretair Lewis Caſs am 10, September 1858 ausge: 


ſtellt hat. 
Frankreich. 


Paris, 9. Januar. Die Staatsfregatte „Ceres“ hat von 
Cayenne eine Anzahl freigelaſſener Sträflinge nach Frankreich 
zurückgebracht. — Im Laufe dieſes Jahres werden an folgenden 
Orten landwirthſchaftliche Ausſtellungen ſtattfinden: Amiens, 
Caen, Troyes, Vannes, Poitiers, Lons le Saulnier, Bordeaux, 
Aurillac, Puy, Tarbes und Montpellier. — In dieſem Jahre, 
vom 17. bis 23. Juni, wird hier in Paris eine allgemeine und 
nationale Ausſtellung landwirthſchaftlicher Thiere, Werkzeuge und 
Produkte ſtatt finden. Der „Moniteur“ enthält heute die ſieben 
Spalten lange Liſte der für die vorzüglichſten Gegenſtände aus⸗ 
geſetzten Preiſe. g 


richt, daß Marſchall Mac Mahon den Marſchall Vaillant im 
Oberbefehl der franzöſiſchen Armee in der Lombardei ablöſen 
werde, wird von gut unterrichteter Seite her modifieirt: vorläufig 
ſoll dieſer Wechſel nicht eintreten. Marſchall Vaillant werde nach 
Frankreich zurückkehren, aber proviſoriſch durch den in Italien 
weilenden Diviſionsgeneral d'Autemarre erſetzt werden. Nur beim 
Eintreten drohender Complieationen würde Mac Mahon nach 
Italien geſchickt werden. f 

— Aus Turin wird der „Nat.⸗Ztg.“ geſchrieben: Man 
hat hier die Nachricht erhalten, daß der ungariſche General 
Klapka mit dem Kaiſer der Franzoſen in den letzten Tagen wie 


derholte Unterredungen hatte; es ſoll ſich darum gehandelt haben, 


die Angelegenheiten Ungarns vor den europäiſchen Kongreß zu 


bringen. Man glaubt hier, es ſei die Abſicht Napoleons, Defterr 
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zenſ reich ſo in die Enge zu treiben, daß es freiwillig und t⸗ 
pen und Kanonenboote, an der afrikaniſchen Küſte 18 Schiffe, in en 8 knee de dr Al 


gelt ſich herablaſſe, Venetien aufzugeben. Dieſe Idee iſt unter der 
venetianifchen Bevölkerung fo feſt gewurzelt, daß man garnicht 
an deren Ausführung zweifelt und ſich ganz darnach benimmt, 
Sicher iſt die dortige Gemeindeverwaltung ganz desorganiſirt, 
nachdem Jedermann ſich weigert in dieſelbe einzutreten. 
are 8 i f a 

— Aus Madrid vom 7. Januar wird telegraphirt: „Die ganze 
ſpaniſche Armee lagert nördlich vom Negroflufſe e ien die Eng⸗ 
päſſe der Sierra ohne Widerſtand gezogen. Am heutigen Tage ſollten 
die Generale zum Kriegsrathe zuſammentreten, um ihren Operations⸗ 
Plan zu entwerfen. Dem Vernehmen nach ſoll die ſpaniſche Armee in 
Afrika bedeutend verſtärkt werden.“ 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Aufgegeben in Berlin den 12. Jan. Mittags 12 Uhr 50 Min 
Angekommen in Danzig den 12. Jan. Mittags I Uhr 45 Min. 
Eröffnung des Landtags. 

Berlin, 12. Januar, Mittags 1d Uhr. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent hat ſo eben 
den Landtag in Perſon eröffnet. Die Thronrede 
beſpricht die vollendeten bedeutungsvollen europäl⸗ 
ſchen Ereigniſſe, und theilt mit, daß nach dem Frie⸗ 


densabſchluſſe ſich Preußen, auf die gemeinſchaft⸗ 


liche Einladung Oeſterreichs und Frankreichs, bez 
reit erklärt habe, an einem europätfchen en al 
Theil zu nehmen, welcher die geeignetſten Mittel 
für die Beruhigung Italiens und eine dauernde 
e ſeiner ſtaatlichen Zuſtände feſtſetzen 
oll. 8 

Die Thronrede erwähnt ferner die Kundge⸗ 
bung des Wunſches nach Reform der deutſchen 
Bundes doerfaſſung. Preußen werde ſich ſtets als den 
natürlichen Vertreter des Strebens anſehen, die! 
Kräfte der Nation zu heben und die Senegal 
deutſcher Intereſſen wirkſam zu fördern. Die Ne 


gierung wünscht die Thätigkeit der deutſchen Bun— 
desverſammlung in ihrem Verhältniſſe zu den Ver⸗ 
aſſungen der Einzelſtaaten auf das genaueſte 
gaß competenzmäßiger Wirkſamkeit beſchränkt 
iu ſehen; ſie erachtete ſich daher verpflichtet, bei der 
urheſſiſchen Verfaſſungsangelegenheit das Zurück— 
gehen auf die Verfaſſung von 1831, unter Beſeiti— 
gung der bundeswidrigen Beſtimmungen, als den⸗ 
jenigen Weg zu bezeichnen, der jenem Grundſatze 
entſpricht. 5 
Der Prinz-Regent wird, vereint mit den deut⸗ 
ſchen Au ane fortgeſetzt beſtrebt ſein, den 
deutſchen Landen Dänemarks eine geſicherte, den 
anerkannten Landesrechten entſprechende Verfaſ— 
ung zu gewähren und den Zwiſchenzuſtand befrie— 
digend geordnet zu ſehen. 
Die Thronrede bezeichnet als Geſetzesvorla— 
lagen für die Seſſion: die Grundſteuerfrage; die 
reisverfaſſung; die Feſtſtellung der Wahlbezirke; 
as Eherecht; ein Geſetz über die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht nebſt den dazu gehörigen finanziellen Vorla⸗ 
gen. Sie ſpricht dabei unter Anderm aus, es ſei 
nicht Abſicht, mit dem Vermächtniß einer großen 
Zeit zu brechen; die preußiſche Armee werde auch 
Zukunft das preußiſche Volk in Waffen ſehen. 
Danzig, den 12. Januar. g 

Der Conflict unſerer Theater-Direction mit den Theater 
Arbeitern ſcheint zu keinem befriedigenden Abſchluß gekommen 
zu ſein. Die geſtrige Vorſtellung von „Don Juan“ wurde mit 
Hilfe neu engagirter Arbeiter gegeben. In Folge deſſen kamen 
einige kurioſe Irrthümer zum Vorſchein. So z. B. erſchien in der 
etzten Verwandlung zuerſt ſtatt des Speiſeſaals Don Juan's 
gleich der Höllenrachen im Hintergrunde, um ſich an dem 
Mahle Don Juan's zu betheiligen. 

+ Die hieſige „literariſche Geſellſchaft“, durch ihre 
Thätigkeit bei der Schillerfeier auch in weiteren Kreiſen bekannt 
geworden, hat geſtern beſchloſſen, die Summe von 150 Thlr., 
welche ſich aus der Einnahme von der Dilettanten-Theater-Vor⸗ 
lung als Ueberſchuß herausgeſtellt hat, nicht der Schiller⸗ 

tiftung zu übermachen. Von dem Vorhaben, das Geld zu dem 
erliner Schillerdenkmal beizuſteuern, iſt man zwar abgekommen, 
a es aber den Herren vor Allem darauf ankam, für die Schiller— 
Stiftung nichts zu thun, ſo hat ſich noch ein anderer Zweck der 
erwendung, nämlich die „Friedensgeſellſchaft“ ausfindig machen 
laſſen. Dieſer Vorſchlag iſt mit geringer Majorität augenommen 


worden. Wir hatten, ſo lange es uns darauf ankommen mußte, 


im Intereſſe eines Juſtituts wie die Schillerſtiftung auch der vers 
ehrlichen „literariſchen Geſellſchaft“ gegenüber nach Kräften zu 
wirken, uns in dieſen Blättern hinlänglich über die Augelegenheit 
ausgeſprochen. Der nun vollendeten Thatſache können wir weis 
ter nichts hinzufügen. e 

kr * Der neuerdings gegründete Verein junger Kaufleute er. 
Tac ſich einer erheblich wachſenden Theilnahme. In den letzten 
ragen ſind über 100 Aumeldungen zum Beitritt beim Vorſtande 
eingegangen. 

* (Traject über die Weichſel) Den 12. Januar: 

Zwiſchen Terespol⸗Culm, Warlubien⸗Graudenz, Czerwinsk⸗Ma⸗ 
rienwerder und bei Thorn geſchieht der Uebergang nur per kleinen Kahn 


bei Tage. 

5 Dirſchau, 12. Januar. Die Eisſtopfung welche 
wir geſtern meldeten, hat oberhalb Rothebude ſtattgehabt — hier 
und bis Montau aufwärts iſt der Eisgang dadurch auch zum 
Stehen gekommen. — Der Waſſerſtand war heute früh 19 Fuß 
— die Beſorgniſſe für Dammbrüche ſind natürlich noch groß. 

Im Monat Dezember 1859 find von der hieſigen Paßpolizei⸗ 
Behörde ausgefertigt: 50 neue Päſſe (davon 29 nach dem Auslande). 

Paßkarten, 9 Wanderpäſſe, 30 Seepäſſe, 21 Reiſerouten. Viſirt 
wurden in demſelben Monat; 100 gewöhnliche Päſſe, 195 Wander⸗ 
päſſe, 31 Päſſe polniſcher Flößer. 

** Im Jahre 1859 wurden von der hieſigen Paßpolizei⸗Bihörde 
ausgeferligt: 408 Inlandspäſſe (25 mehr als 1858), 522 Auslands⸗ 
100 War weniger als 1858), 615 Paßkarten (150 weniger als 1858), 

anderpäſſe (36 weniger als 1858), 1848 Seepäſſe (34 weniger 
als 1858), 289 Reiſerouten (75 mehr als 1858); viſirt wurden 21,519 

aſſe (1500 mehr als 1858) und darunter 15,668 an polniſche Flößer. 

Thorn, den 11. Januar. Vorgeſtern hat ſich hier ein 
Zweigverein der Schillerſtiſtung conſtituirt. Zur Ausarbeitung 
der Statuten, Aufnahme neuer Mitglieder und Einberufung einer 

eneral⸗Verſammlung wurde ein Ausſchuß von 5 Mitgliedern 
gewählt. In dieſer Verſammlung ſoll namentlich definitiv beſchlof⸗ 
en werden, ob Thorn ſeine Beiträge direct au den Hauptverein 
abführe oder ſich den Zweigvereinen in Königsberg oder Danzig 
anſchließe. Letzteres hatte eine Aufforderung zum Anſchluß, ſowie 
eine Statuten eingeſandt. 

In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde ein 
von vielen Mitgliedern unterzeichneter Antrag, allein oder gemein⸗ 
chaftlich mit dem Magiſtrat an den Landtag eine Petition auf 
endlichen Erlaß eines Uuterrichtsgeſetzes und einer Kreis- und 
Provinzial Ordnung zu richten, unter allſeitiger Befürwortung 
dem agiſtrat zur ſchleunigen Rückäußerung über ſeinen Bei⸗ 
tritt Überwieſen. f ! t 

Die Weichſel wird bei Thorn durch eine Kämpe in zwei 
Arme getheilt, von denen der eine durch eine Pfahlbrücke über⸗ 
rückt iſt, während der Traject über den zweiten Arm durch eine 
fliegende Fähre vermittelt wird. Statt die letztere zu benutzen, 
offerirt das Handels-Minifterium der Stadt nochmals die von 
unſern ſtädtiſchen Behörden abgelehnte Dirſchauer Schiffbrücke 
unter Modificirung der früheren Bedingungen, zu gleicher Zeit 
das Erbieten der Stadt ablehnend, wonach an den Staat das 
echt. der Trajeetbeförderung mit Ueberweiſung der Pfahlbrücke 
und ähr⸗Utenſilien übergehen follte. Der Magiſtrat halte ih 
für Annahme der Dirſchauer Schiffbrücke unter der Bedingung, 
daß Fiscus einen Winterhafen für dieſelbe erbaue, ausgeſprochen. 

Die heutige Stadtverordneten-Verſammlung hat in Erwä⸗ 
gung, daß der Weichſelarm 1200 Fuß breit, die Dirſchauer 

drücke aber nur 800 Fuß lang ſei und deren Transport nach 

Nu einſchließlich deren Verlängerung um 400 Fuß ea. 11.500 

haler koſten würde, und da eine Schiffbrücke nicht weſentlich 
eſſer, als die fliegende Fähre ſei, einſtimmig beſchloſſen, die An⸗ 
nahme der qu. Schiffbrücke gänzlich abzulehnen. Zugleich wurde 
hervorgehoben, daß uns nur eine feſte Brücke helfen könne, zu 
deren Erbauung die Stadt den größtmöglichſten Zuſchuß dem 


Staate offeriren müſſe. Zum Schluß kündigte ein Mitglied den 
Antrag für die nächſte Sitzung an, daß die Stadt eine Pfahl: 
brücke erbaue, zu welcher der Staat aufgefordert werden ſolle, 
das nöthige Holz aus ſeinen jenſeitigen Forſten zu liefern, was 
zu fordern die Stadt ein altes P ivilegium habe. Weigere 
Fiskus die Hergabe des Holzes, ſolle für deſſen Rechnung jol- 
ches angekauft und ſofort die Klage gegen ihn angeſtrengt werden. 
Auch theilte der Magiſtrat mit, daß der gegen den Poſtſiskus 
angeftvengte Prozeß in zwei Inſtanzen zu Gunſten der Stadt 
entſchieden ſei, wonach die Poſt die tarifmäßigen Ueberfährgebüh⸗ 
ren zahlen müſſe, was über 1500 Tylr. jährlich betragen würde, 
während bis vor 3 Jahren nur 80 Thlr. jährlich gezahlt wor⸗ 
den ſeien. 

Waſſerſtand 8° 6° bei geringem Eisgange. Traject bei Tag 
und Nacht mittelſt Spigprähmen. Das Waſſer iſt in Warſchau 
fallend. Heute wurde ſtromabwärts das erſte Getreide ver— 
laden. 

Thorn, 10. Januar. Ihre hi Correſ i 
496 beſpricht die in unſerem Gyn ken Nenad ene dent. 
Quarta und bezeichnet fie als „ein bedenkliches Weihnachtsgeſchenk 
für die Communakkaſſe.“ Es hat aber, da ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren ſchon die hieſige Gymnaſial⸗Quarta wegen Ueberfüllung in zwei 
Abtheilungen getheilt war, von denen jetzt die eine zur Realabthei⸗ 


lung umgeſtaltet iſt, dieſe Einrichtung die Koſten des Gymnaſiums 
nicht im Mindejten erhöht. 9 j 3 Gymnafi 


Memel, 10. Jauuar. Vor einigen Abenden hatte der 
Abgeordnete unſeres Kreiſes, Gutsbeſitzer Dr. Morgen, die 
Wahlmänner und alle übrigen für die politiſche Entwickelung un⸗ 
eres Staates intereſſirten Perſonen zu einer Verſammlung ein⸗ 
geladen, welche eine Beſprechung über die gegenwärtigen politi⸗ 
ſchen Tagesfragen und eine Verſtändigung über die hauptſäch⸗ 
lichſten, dem bevorſtehenden Landtage zu unterbreitenden Geſetz⸗ 
vorlagen zum Zweck hatte. Die entſtandenen Debatten zeigten 
alle eine große Uebereinſtimmung der Auſichten des Abgeordneten 
und der Anweſenden, und trennte ſich die Verſammlung, nachdem 
die Meiſten derſelben ſich zu einem jährlichen Beitrage für den 
National-⸗Verein durch Unterſchrift bereit erklärt hatten, mit 
dem befriedigenden Bewußtſein, daß ihre Anſichten durch den Ab⸗ 
geordneten Dr. Morgen in würdiger Weiſe auf dem Landtage 
vertreten ſind. Als hiſtoriſche Notiz wollen wir noch anführen, 
daß der frühere Abgeordnete unſeres Kreiſes der Fraction Ger⸗ 
lach angehörte, während der jetzige der liberalen Richtung huldigt. 

Memel, 10. Januar, Der an unſerm Orte am 7. dieſes 
Monats eingetroffene Bevollmächtigte der engliſchen Eiſenbahn⸗ 
Baugeſellſchaft iſt, wie wir hören, bereits wieder abgereiſt. Das 
vom hieſigen Kreistage erwählte Comité fol ſich veranlaßt ge— 
funden haben, die Unterhandlungen wegen des Baues einer Ei⸗ 
ſenbahn von Memel nach Inſterburg durch eine engliſche Kom— 
pagnie mit dem betreffenden Herrn abzubrechen. 


— —— —— — f1—C⅜ẽz :. i1P⸗ — 
Mannigfaltiges. 


— Dem Londoner Adreß Kalender für 1860 entnehmen wir fol⸗ 
ende eu Angaben. London zählt gegenwärtig an dritthalb Mil: 
ion Einwohner, die in 300,000 Häufern leben. Ihre kleinen Streitig⸗ 

keiten werden von 6000 Herren des Advokatenſtandes bereitwillig ver⸗ 
wickelt und gelegentlich geſchlichtet, wahrend 930 Paſtoren in 429 Kir⸗ 
chen und 423 kleineren Bethäuſern für ihr Seelenheil ſorgen. Unter den 
Gotteshäuſern gehören 121 den Independenten, 100 den Baptiſten, 77 
den Wesleyanern, 29 den Katholiken, je 10 den 19 5 und Pres⸗ 
byterianern, 7 den Quäkern und 10 den Juden, denen ſich noch zahlloſe 
kleinere Bethäuſer anderer Secten anſchließen. Iſt Einer durſtig, hat er 
die Wahl zwiſchen 4000 Schenken und 1000 Weinverkäufern. Iſt Einer 
hungrig, jo findet er 2500 Bäckerladen, 1700 Fleiſcher, Specerei⸗ 
handlungen, 1260 Kaffeeſchenken und gegen 1500 Milchverkäufer zu ſei⸗ 


ner Verfügung. Sollte er ſich aber unglückſeliger Weiſe eine Unverdau⸗ 


lichkeit zuziehen, findet er 2400 gehörig regiſtrirte Aerzte und unzählige 
fa hun nebſt 500 Todtengräber⸗Gewerken, um ſich in einen beſ⸗ 
ſern Zuſtand zu verſetzen. Für die De und Dernierung des äu⸗ 
ßern Menſchen ſorgen 3000 Schufter-, 2950 Schneider⸗ und 1560 Putz⸗ 
macherläden, welchen letzteren 1080 a und 290 Leih 
ämter hilfreich zur Seite ſtehen. Die geiſtige Erziehung des innern 
Menſchen aber zu fördern, beſtehen 1500 Schulen. 


Handels -Jeitung. 


BDörfen-Depefchen det Danziger Beitung. 
Berlin, 12. Januar. Aufgegeben 2 Uhr 32 Minuten. 
Angekommen in Da 10 4 Uhr — Minuten. 


Roggen, feſter. Preuß. Rentenbriefe 92, 92 
loco 49 48% . 2 r. e 82 82 
Sn 00 | 24 Oſtpr. fand tiefe. 81% | 81% 

rübjabt ..... 46% | 46% Franzoſen .. 1405 140% 

Spiritus, loco .. 17 | 17% |Xordveutfche Bank 83% | 83% 

Rüböl, Frühjahr. 11% | 119%, Nationale. . 61 60% 

Seed 83% | 84% Poln. Banknoten... 874 | 874 

44% 56r. Anleihe . — | 99% Petersburger Wechſ. 977 — 

Neuſte b Pr. Anl.. 104% |1045 Wechſelcours London 6. 173 — 


Hamburg, II. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 1 
höher, doch hinderte die höhere Forderung das Geſchäft, ab Nuewäs 
unthätig. Roggen loco ſtille, ab Auswärts unverändert. Oel Januar 
233, Mai 23%. Kaffee unverändert. Zink ftille, 
London, den 11. Januar. Getreidemarkt. Weizen ruhig 
und unverändert. Frühſahrsgetreide beſtändig zu Preiſen wie am ver 
gangenen Montage. 
2 „ 11. Januar. Getreidemarkt, 
drückt. 
jahr 635, 


; demarkt. Weizen ge: 

oggen gedrückt, Termine etwas niedriger. Ra ps Früh⸗ 

Herbst 28 ctober 66, Beide nominell. Rüböl Frühjahr 36%, 
er 5 


London, den 11. Januar. Silber 62 — 623. Conſols 95%. 

f 777 zo ng Mexikaner 22%. Sardinier 843. 5 % Ruſſen 1093. 
uſſen 98%. 

Liverpool, den 11. Januar. Baumwolle: 8000 Ballen Umſagz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Paris, 11. Januar. Schluß Courſe: 3 7 Rente 68, 55. 
43% Rente 97, 00, 3 7 Spanier 427. 1 % Spanier 33%. Silber⸗ 
anleihe —. Oeſter. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 535. Credit mobi: 
lier⸗Aktien 755. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. 562. 


Producten⸗Märkte. 


Danzig, 12. Januar. Bahnpreiſe. 
rother 130 133/48 von 70/71—75/77 
laſiger und dunkler 128— 133/148 1152 774/80 F 
fein, hochbunt, beliglaftn und weiß 132/3 — 136 8 
78/80 — 833/84 Ir. 


extra fein 135/36 auch 85 Gr . 
Roggen 51 Gr. Yr 125, für jedes 8 mehr oder weniger $ Ge 


Differenz. 
Erbſen 50/1545 %, für extra feine bis 56 Gr. 
Gerſte kleine 105/8—110/112# von 38/41 — 42/44 H, 
große 108/110 — 117/18 8 nach Qualität von 44/47 — 
50/53 H 


Weizen 


afer von 22/2325 Gr, für extrafein bis 28 G 

piritus 16 % 7 8000 5 Tr. bezahlt. 

Getreidebörſe. Wetter: mäßiger Froſt und klare Luft. Wind S. 

Für würdigen und feinen Weizen alt auch friſch zeigte ſich am heu⸗ 
tigen Markte einzeln Liebhaberei und Kaufluſt zu vollen Preiſen, wäh⸗ 
rend mittel und abfallende Güter eher vernachläſſigt bleiben. 

Verkauft find heute 75 Laſten Weizen, bezahlt wurde für 129 K 
friſch bunt ZZ 437, 1328 roth %. 450, 1294 hellbunt 0 459, 131 
desgleichen 475, 132 % % 480, 1312 7% 490, 132/ 8 alt 
hell 905 495, 135/36 L glaſig hochbunt, und 1333 alt hochbunt 1857er 

4 5 


Roggen mit ZZ 303, 306 Yr 1258 bezahlt, auf Lieferung Ye 
13 1 find geſtern 50 Laſten und heute 100 Laſten a ＋ 310 Jr 
12 ekauft. 

105 1044 kleine Gerſte 252, 111/127 große ZZ 288. 

Spiritus gut zu laſſen und mit 16 9%. bezahlt. 

* Königsberg, 11. Januar. Wind NO. 1 Grad. 

Weizen in matter Haltung, hochbunter 133 — 368 79—81 9% bez. 
bunter 129 — 304 75—76 Yu bez., rother 132—332 76-77 Gu bez. 

Roggen bei ſchwachem Une, loco 124—298 51—52% Em bez., 
Termine matter 80 n preuß. pro Frühfahr 50% Hr. Br., 49 99 Gd., 
120% ver Mai⸗Juni 48% % Br, 47% 99 Gd. 

Gerſte feit, große 112—158 46 — 48 8, kleine 102 — 1048 
38—40 9% 

Hafer geſchäftslos. ans 2 

Erbſen, weiße Kochwaare, 53—56 9% bez. 

Bohnen 61—63 Kr. bez. 

Wicken 52—54 % bez. 

Leinſaat matt, feines 112—147 70—72 9% bez. 5 

Spiritus, den 10. Januar loco gemacht 164%. ohne Faß, in 
kleinen Poſten; den 11. Januar gemacht 165 % ohne Faß; Januar 
loco Verkäufer 163 * und Käufer 16% 4 ohne Faß; 7 Januar 
Verkäufer 164 % und Käufer 16 %%, ohne Faß; r Februar Verkäufer 
163 1. Br Faß; 860 r ah Verkäufer 183 %. und Käufer 18%. 
mit Faß. Alles Jr 8000 5 Tralles. 

Stettin, den 11. Januar. (Oſtſee⸗Zeitung.) Wind O., bedeckter 
Himmel. Temperatur = 1“ R. Nachts leichter Froſt. 

Weizen unverändert, SE Na der 8 605 & bez., 83 4 
Schleſ. Ye Conn. 7 8540 s Br., inländ. 858 gelber r Frühjahr 
67 & bez. und Br. 

Roggen unverändert, loco r 77 43%, 3 bez., 77g der 
Januar⸗Februar 437 . Br., dur Febr⸗März 41 . Br., Yer Frühe 
jahr 44 % bez., Br. und Gd. %r Mai- Juni 414 %. bez. und Gd., ur 
Juni⸗Juli 44 ½ bez., 45 75 Br. 

Gerſte r Frühjahr 68/702 Pomm. 37% . bez., Schleſiſche 
394 . bez. 2 
Kalke ohne Handel. 

zartoffeln 15—17 V. ur Scheffel. . 
ge Yr Ctr. 114 — 13% Sn, Stroh Ye Schock 51 — 6 Aal 
üböl ſtille, loco 103 * Gd., ur Januar Februar do., 
Yr April⸗Mai 11 %. Gd., Ye September Oktober 12 . Br., 


111 . Gd. a 

Spiritus ſehr feſt, loco ohne Faß 16%, e bez., mit Faß 
17 A bez., r Januar und Yer Januar Februar 177. bez. und 
Br., ur Februar⸗März 17% % bez. und Br., er Frühjahr 173 
15 b be 60. . Mai „Juni 10% . Gd., Jer Juli = August 

ez. 2 8 
a — Heute iſt hier ziemlich ſtarker Eigang geweſen und hofft man, 

daß jetzt die Fahrt na oberhalb 2. iſt. 

Leinöl loco mit Faß 11% . r. 

Baum öl, Meſſina 185 % tranſ. bez. 

Caffee, Rio ord. 6 r tranſ. bez. 

Pfeffer, Sincapore 14% t tranf. bez. 

Blaubolz, Domingo 1% „ bez. 

Berlin, 11. Januar. Wind: Oſt. Barometer: 285. Thermometer 


Weizen 25 Scheffel loco 57 — 70 . nach Qualität. — 
Roggen Yr 2000 8 floco 48 — 50 f bez., do. Januar 483 — 
4 — 48 bez. und Br., Gd., Januar⸗Februar 474 
— 477 — 473 . bez. und Br., 4% % Gd., Februar⸗März 


46% Aa. bez., Der An ar 46% — 46% — 463 3%. bez. und Gd., 


r., do. Januar⸗ Febr. 
Mar- Jun 26 


11% 
11. r g 
7 a 


Br. anuar 
11 10%/,, Re bez., Bi. Sum 


sous 1110824 


März April 11494 B 
119 Re. bez., 114 K. Br., 


loco 11 & Br., April 
Mai 10% A.. . 


Spiritus er 8000 4 loco ohne Faß 17% & bez., do. 
anuar 175 — 17 — 17 . bez., Br. und Go., do. Ye 
ea 175 — 17% — 11% Kt bez., Br. und Gd., do. Februar⸗ 
ärz 177 — 17% — 17% . bez. und Gd., 175 . Br., April⸗ 
Mai 173 — 174 % bez. und Gd., 17 Br., Mai⸗Juni 18 —. 
17% Ag. bez. und Br., 173 Gd. um 18% — 13%, — 18% 
N bez. und Gd., 18% Br., Juli⸗Auguſt 185 —18, . bez. 
Mehl zu den niedrigeren Preiſen reichlich angeboten. — Wir 
notiren für: 1 Nr. 0. 47 — 4½ Ag, Nr. 0. und 1. 
37 — 4½ Ag — Roggenmehl Nr. 0. 35 — 33 N. Nr. 0. und 
1. 34435 K 
London, 9. Januar. (Begbie, Young und Begbies.) Von fremder 
Gerſte erhielten wir in voriger Woche eine gute Zufuhr, von anderen 
Artikeln war die Anfuhr mäßig. , i 
eute war eine geringe Auswahl von engliſchem Weizen am 
Marke, wovon das Meiſte in weicher Beſchaffenheit und von geringer. 
Qualität; die beſſeren Proben fanden Nehmer zu völlig letzten Raten, 
geringere Waare aber war ſehr wenig beachtet, und Vieles blieb unver⸗ 
kauft. Nach fremdem Weizen zeigte ſich etwas mehr Frage, aber die von 
Inhabern geforderten hohen 1 waren Umſätzen hinderlich und gin⸗ 
gen nur unbedeutende Verkäufe zu früheren Preiſen vor ſich. i 8 
Fremdes Mehl wird ſeiner Seltenheit wegen auf höhere Preiſe ge⸗ 
halten, als Käufer anlegen wollten; Norfolk findet zu 308 6d Yar Sack. 
nur langſamen Abſatz. > ; n 
Schöne Malzgerſte fand willige Nehmer zu früheren Raten, gerin⸗ 
ee Az aber und Mahlſorten waren ſchwer abzuſetzen und Is Je 
r. billiger. 2 3 
Mit Hafer war es ſtill, und Preiſe eher niedriger. 
Bohnen und Erbſen waren Is % Or. wohlfeier. 
Trotz geringer Zuführen iſt das Geſchaͤft in ſchwimmenden Ladun⸗ 
gen ſeit Freitag flau geweſen, und die wenigen Umſätze haben zu ein 
wenig niedrigeren Preiſen ſtattgefunden. Taganrog Ghirka Weizen it 
u 40s und 408 3d, neuer Odeſſa Ghirka zu 468 7er 492 f, und Odeſſa 
Mats zu 318 6d 7 492 E, incl. Fracht und Aſſekuranz, verkauft worden. 


St. 23. Dezember 1859. (Joh. ſen u. 5 
t. Petersburg, (Tchluß.) (Joh. Dyrſſen u. Comp.) 


Talg. Die diesjährige Zufuhr, incluſive 2655 Faß Stadtſchmelze 
etrug: 


110 AS S. 2 2 2 2 
112,315 Faß zur Exportation diſponibel blieben. Der Ge⸗ 
ammtexport erreichte aber nur die Höhe von 88,022 Faß, gegen 112,035 
aß 1858 und 103,761 Faß 1857. Unverkauft blieben 1027 Faß und 
von dem ruſſiſchen Speculanten, deſſen wir in unſern früheren Verich⸗ 
ten häufig erwähnten, find 23,266 dab auf Lager genommen. Talg iſt 
immer ein Lieblingsartifel der ruſſiſchen, wie ausländiſchen Speculation 
geweſen, aber eine Speculation, mit ſo bedeutender Kraft und Hart⸗ 
nädigfeit begonnen und bisher durchgeführt und von ſo großen Dimen⸗ 
ſionen, hat der Artikel bisher nicht gekannt Schon vorigen Herbſt bil⸗ 


dete ſich in Mosco aus ruſſiſchen Speculanten eine Coalition, deren 


Haupt, ein Ruſſe, Namen Roſhenkow, auf Herbſtlieferung fortwährend 
aufkaufte, jo viel zu erlangen war. Viele Häuſer, welche nach den natür⸗ 
lichen Verhältniſſen des Artikels hohe Preiſe nicht erwarteten und von 
der Sneculation eine ſolche Macht und Zaͤhigkeit, wie nachher entwickelt 


wurde, nicht argwöhnten, wagten Blanko⸗Verkäufe zu ſchließen und 
mußten dafür ſchwere Opfer bringen. Unter 0 R. fingen die Lieferungs⸗ 
Preiſe an und theilweiſe wurden die Contracte über 60 R. regulirt, ſo 
daß der ruſſiſche Speculant große Differenzen einziehen konnte. Bei der 
Wechſelwirkung und gegenſeitigen Abhängigkeit, in welcher unſer 
und der Londoner Markt zu einander ſtehen, mußte die Spekula⸗ 
tion, um Erfolg zu haben, an beiden Orten operiren. Ihr hieſiges 
Treiben wiederholte ſich in London, auch da wurden große Ankäufe 
gemacht und batten und haben Blanco⸗Verkäufer große Verluſte zu 
erleiden. Ca. 15,000 Fäſſer ließ der ruſſiſche Spekulant nach London 
conſigniren, um Vorſchuß darauf zu erhalten; über 23,000: Faß, 
deren Verſchiffung auf den Londoner Markt gedrückt haben würde, 
lagern hier für ſeine Rechnung, von den geſchloſſenen Lieferungs⸗ 
verkäufen in London werden große Poſten noch in natura geliefert wer⸗ 
den. Durch Rückhaltung jener Maſſen, die durchſchnittlich theuer genug 
einſtehen, haben die Preiſe ihren natürlichen Grund und Boden ver⸗ 
loren und ſind auf ungerechtfertigte Höhe hinaufgeſchwindelt worden. 
Müßten jene Quanten in kurzer Friſt an den Markt gebracht werden, 
ſo würden bedeutender Preisfall, große Verluſte und vielleicht Ruin der 
Speculanten nicht ausbleiben. Die aufgekauften und jetzt dem Handel 
vorenthalteuen Quanten allmählig dem Handel zurückzugeben und dem 
Conſum zu überliefern, ohne die Preiſe weſentlich ſinken zu laſſen, darin 
beſteht die Aufgabe der Speculation. Schnell wird ſie nicht gelöſt wer⸗ 
den können und um fie überhaupt allmählig zu löſen, wird ſich bieje 
Speculation ausſpinnen, mindeſtens noch über das ganze nächſtjährige 
Geſchäft, von dem wir uns daher nur dann einen guten Verlauf für 
den Continent verſprechen, wenn die jetzige ruſſiſche Speculation vor: 
her noch ſchwindet und dadurch das Geſchäft in dem Artikel wieder 
einen reellen Boden bekommt. Die Verſchiffungen in dieſem Jahre nach 
dem Continent betragen ca. 2600 Faß, nach Schweden ca. 2200 Faß, 
ſonſt ging alles nach England. — Auf Lieferung per Auguſt 1850 fingen 
die Contracte von pa. gew. gelbem Lichttalg im Auguſt zu 50 R. mit 3 R. 


Hdg, an, jetzt iſt 49— 493 R. und für Siberiſchen per September 4 R. Pi N) 
Ums i ige dae een Häuſer haben ſich bei den bisherigen No medi 7 e. h \ 

mfägen faſt gar nicht betheiligt. 5 1 Berlin, 11. N 

Hanf hatte einen regelmäßigen und beträchtlichen Export, die Ge⸗ Berlin-Anh. E 194 5.1037 6 Staatsauul. 56 — B. — 4, 

ſammtverſchiffungen belaufen ſich auf 1,832,000 Bud, 384,000 Pud mehr Berlin-Hamb, 1034 6. — Gn 9. 159 — 5. 937 6 2 
als 1858 und 254,000 Bud mehr als 1857, Nachgeblieben find 106,000 Berlin Rawe, Hua TA1LBI20IG. Stagtaschuldsch. 815 B. — G. 
Pud. Die Zufuhren, wovon ca. 1,200,000 Pud mit den Barken und | Berlin-Steit. 965 0 955 G. Staats- E., Ami. 1134 6. 112 6. 
«50,000 Bud per Eiſenbahn anlangten, waren im Allgemeinen beftiedi⸗ do. II. En. 82. B — 6. .  |Ostpreuss. Pfandbr. 824 B.81% 6 
ender Qualität. Auch im nächſten Jahre erwarten wir gute lange 1 do, III. Em: 80% B 11 6555 Pommersche 853 4 do. — B 8670 

aare von 19 indeß von keiner hellen Farbe; der Umfang ien 1093, 1086 Posensche 40. 47 — B. 100 
der Zufuhren läßt ſi 5 ſeit die Eiſenbahn zu Han transporten benutzt do. itt. B. A, B.— a do. do, neue, 857 B. 87% a: 
wird, im Voraus nicht N ſondern richtet ſich nach dem Umfange Oesterr. Erz, Stb. 141 f , U Westpr. do, 37 821 6 — % 
des Begehrs und der Höhe der Preiſe. Lieferbar im Mai iſt noch nichts | Unek. b. Stgl. e l e 1,40 431908 B, h. u 
gemacht, per Juni⸗Juli fanden größere Abſchlüſſe jtatt, beſonders von b e e eee Ponm. Bentenhr 35 f. 98 6 k 


Russ.-Poln. Sch.-Obl. 825 B. 81% |Poseusche da. 915 B. 91 @. 
Cert. Litt. A, 300 4. 94 8.— 6. 
do. Litt B. 200 4. — B. 22 6. 
Pfäbr. i. S.- R. 87 8. 867 6. 
Part.-Obl. 500 fl. 903 B. — 6. 
Freiw. Anl. 100 h. 995 0 

5,5 Staatsanl. v. 59, 1043. 10 G 
Stantsanl. /, 555 — N 


Rein bis 26 R. für England, und die heutigen Preiſe können ni 
26 R. Rein, 25 R. Ausſchuß, 24205 N. Habrein, mit 3 Ki Seele 
notirt werden. 

Prima Cafan Pottaſche. Verſchifft wurden 17,860 
Faß weniger als 185 und 5760 Faß weniger als 
000 Faß, faſt nur ſchlechte Waare, und außerdem find mehrere Poſten 
in der Nähe eingewintert, jo daß im Mai ein Paar Mille Faß zur Ver⸗ 
ſchiſſung vorhanden ſein werden. Trotz der matten Berichte von den 


Preuss. do, 92 B. 91 3. 
Preuss. Bank-Anth. 1313 1305 
Danziger Privatb 79 B. 
Königsberger do — B 827 6. 
Posener do. 784 B. — 6. 5 
Died.- Com. Anth 86 B. 85 
Ausländ.Goldm 451085 B. 10876 


0 Faß, 3476 
1857, Loco find circa 


* 


ausländiſchen Märkten bleiben unſere Ruſſen, ſich auf die hohen Preiſe wechſel-TCours vom 11. Januar. Amſterdan kurz 1414 B., 141 
im Innern jtügend, zurückhaltend und reden von 27 K. Yr Mai und G., do. do. 2 Mon. — B., 141 G Hambu:a kur 1505 B., 1497 
25 R. 70 Juli. Bei ſolchen Forderungen ſchweigt auch jede Frage und G., do. do. 2 Mon. 149% B., 149 G. London 9 Mon. 6,17 B. 
Umſätze haben noch nicht ſtatkgefunden. 90 105 92 mu 5 115 Ki; B., 47 G. 1 öͤſterreichiſche 
r eee en: r. 8 Tage 10 Petersburg 3 Woch. 97% B., 97 G. 
Schiffsliſten Bremen 100 Thle. G., 8. 2. 10% B. 1074 G. Fe ‚ 
Meufahrwaſſer, er * 1 9 755 Wind: SS. Danzig, den 12, Januar. London 3 Mon. L Sterl. 197 B. 
5 i * 
R. T. Dannenberg, Amalie Laura, Sec e ee N een Nele 


nobriefe 33 7 
20 992 A 


fl 


England, olz. 
Den 12. Januar. Wind: S. Nichts in Si 1 


Im Bibliographiſchen Zuſtitut in 


Turn- und Secht-Berein.- | Neue Klageformulare 


Sonnabend, den 14. cr. 
Abends 7 Uhr, 
General-Verſammlung im Turn-Lo⸗ 
kal der Feuerwehr auf dem Stadthofe. 

So eben ist erschienen und bei 


h Langemarkt Nr. 10, ein- 
S. Anhuth, za 


getroffen 2 


Haus-Dibel. 


ohe groß Dae Fan a Ver Da neuer, die 
X. A RR . rüheren Ausgaben weit an önheit des Drucks, 
Es wünſcht ein Candivat, der auch in der Muſit Papiers und der Illustrationen Übertteflenber Aus: 
unterrichtet, eine Hauslehrerſtelle. Adreſſen 66 ai gabe. Der Text, welchen Luthers Ueberſetzung ge⸗ 


achten Luther⸗Bibel. 


Allar-Dibel. 


In Folio⸗Format, vollkommenſter typographiſcher 
Ausſtaktung und mit 50 wirklichen Meerwein 
der Stahlſtechkunſt geſchmückt. Der Text iſt der un 
veränderte Urtext von Luthers eigener Reviſion 


Deutscher Kunst-Kalender. J. erbittet man in der Exped. d. tg. wiſſenhaft zu Grunde f iſt, hat durch jeine un: (14) und iſt mit einer großen Anzahl von Pa⸗ 
Almanach für Künstler und Kunstfreunde Deutsch- Ei | b 1 Hanni tea mate und Treue in rallelſtellen bereichert. Es ist dieſe die einzige Aus 
lands auf dus Jahr 18600. Nach authentischen in junger Mann allen ma Abet Ben den Vorzug vor gabe, welche das unverfälſchte Bibelwerk in einer 


den Anforderungen des Geſchmacks und der Kunſt. 
angemeſſenen und des kirchlichen Altars würdigen 
Pracht wiedergiebt. 2 

Die Altar⸗Bibel erſcheint mit den Apogrygben 


50 Lief, mit 50 prachtvollen Stahlſtichen, 


Mittheilungem der Kunstbehärden und unter 
Mitwirtung von namhaften Kunstgelehrten her- 
ausgegeben von Dr. Max Schnsier. it 
1 Stahlstich (Jupiter und do nach Correggio) 
und mehreren artistischen Beigaben. in ele- 
gantem ſurbigen Umschlag geheſtet 1 Thlr. 10 Sgr. 
Abdrücke des Stahlstiches „Jupiter und Jo“, 
i grösserem Format, auf chines. Papier, sind 
apart A I Thir zu haben. 
Nicolai'sche Verlagsbuchhandlung (G. 9270885 
in Berlin. [6888 


(Manufacturiſt), der eine gute Hand ſchreibt, wünſcht 
in einer für ihn paſſenden Stellung beſchäftigt zu wer: 
den. Gefällige Adr. beliebe man unter N. O. in der 
Exped. dieſer Ztg. einzureichen. [6901] 


Studt-Eheater in Danzig. 


Dounerſtag, den 12. Jannar: 
(4. Abonnement No. 12.) 


Viel Lärm um Nichts. 


Luſtſpiel in 3 Acten von Shakeſpeare. Für die 
deutſche Bühne bearbeitet von Holtei. 
Hierauf: 


Seine Dritte, 


oder: 
Amerika und Spandau. 
Schwank mit Geſang in 1 Act von Pohl, 


Diefe für Familien⸗Andacht würdigſte, ſowie zur 
abe für Confirmanden geeignetſte lutheriſche Bibel 
erſcheint mit den Apogryphen 


in 20 Lief. mit 50 ſchönen Stahlſtichen, 
ohne die Apogryphen 5 ohne die Apogryphen 
in 17 Lieferungen mit 42 Stahlſtichen, in 45 Lieferungen mit 45 Stahlſtichen, 
jede Lieferung zum Preis von nur jede Lieferung zum Preis 605 nur 
| gr. 6 9 


J 
in 


und vollſtändig in Beſitz 


der 


elangt bis Oſtern ſchon und wird bins i End i j 
1 Gabe en. nnen einem Jahr zu Ende geliefert. 


Nur Subſeribenten erhalten mit der letzten Lieferung der einen wie 
der anderen Ausgabe das ſchöne Kunſtblatt nach Leonardo da Vinci; 
er N Das heilige Abendmahl 
in einem großen gelungenen Stahlſtich als eine koſtenfreie Zugabe. a 

Probe ⸗Eremplare ſind iu allen Buchhandlungen Danzigs vorrä⸗ 
thig. Subſeribenten-Sammler genießen bedeutende Vortheile. 


Im Verlage des Unterzeichneten erſchien ſoeben und 
iſt in allen hieſigen Buchhandlungen zu 


n Sechs Artikel 


Unterrichts: 1. Prüfungs⸗Orduung 
der Aealſchule 


vom 6. October 1859. 
on 
einem Preußiſchen Schulmanne. 


1 


Freitag, den 13. Jaunar: 
(4. Abonnement No. 13. 


Kean, oder: Leidenſchaft und Genie. 


Schaujpiel in 5 Acten von Dr. Wollheim. 


Die Direktion. 


Angekommene Fremde. 
j Am 11. Januar. 

Hötel de Berlin: Reg.- u. Schulrath Schrader 
a. Königsberg, Lieut. u. Rittergutsbeſ. Schröder a. 
Meslin, Kaufl. Selbiger a. Thorn, Bauerfrin a. 
Berlin, FR aM a. Cöln, Denia u. Krauſe a; 
Düren, Gotthelf u. Meyer a. Leipzig, Kugelberg 
a. Remda u. Donner a. Magdeburg, Fabrik. Traut⸗ 
mann a. Berlin, Königl. Oberförſter Willing a. 
Stallen, Reg.⸗Secret. Kahnt a. Ruhl. 

Hötel de Thorn: Rittergutsbeſ. Ewert n. Frau 
a. Taunzin, Muhl a. Zackſchau, Oekon. Colloch a. 
Stettin, Kaufl. Hirſchberg a. Berlin, Peters a. Ma: 
rienburg u. Mangwitz a. Brieg. 

Sohmelzer's Hotel: Generäl-Landſchaftsrath v. 
Weikmann a. Kokoſchen, Gutsbeſ, Förſter n. Gem. 


gr. 8. broſch. Preis: 10 Sgr. 
Danzig, im Januar. [6915] 


A. W. Kafemann. 


Die zu meinem Nittergute Klukowahutta ge: 
örigen "Uttinenzien Dombrowa, Alt- und 
ten⸗Latſiuietz mit einem Areal von 2000 M. 
Morgen beabſichtige ich von Marien d. J. ent⸗ 
weder im Ganzen oder in Parcellen von 125 
bis 235 M. Morgen anderweitig auf längere 
Jahre zu verpachten. Das Nähere mündlich oder auf 
portofreie Anfragen. 

Klnfowahntta per Sierakowitz, 
Kr. Carthaus, den 9. Januar 1860. 


[6894] D. Schmidt. 


Ein routinirter Kaufmann ſucht ſogleich oder ſpä⸗ 
ter eingetretener Umſtände halber wieder eine 
Stelle als Disponent, Buchhalter oder dergl. und 
erbittet gefällige Adreſſen mit näheren Angaben sub 


G. II. in der Exped. dieſer Zeitung. [6880] 8 . al h 
5 : 7 z a. Stangenberg, Rittergutsbeſ. Grimmeiſen a. Halle, 
E. Ritterg. R Ach. Wies 90 d. Prov. über 1000 Kaufl, Wolfheim a. Pr.⸗Stargardt, Wegner a. Stel⸗ 


M. incl. 120 ie,, 200 Sch. Weizen, 110 . . 
ee e de | in hen en en e 


v. Jahren unter d. günſtig. Beding. z. verpachten. 4. Stlang, Gutsbeſ. $ 
| l 5 ; ® sbeſ. Funk a. Dommerkau i. Pom., 
Ueber Güter jeder Größe u. Lage in Weſtp. u. Poſen Rent. Kratz a. Borntuchen, Kaufl, Lebram 7 — 


ebe bereitwilligſt Auskunft. G. Hoppe. ? . 5 
15869] r. Tarater i. Bromberg. e , bre J "Chefs Sutbe 
Benfionahge Fin ine freundliche Aufnahme. u. Konitzki a. Tiegenhoff, Danziger a. Berlin, Ko: 
Adreſſen unter J. W. bittet man in der Sve er 2 0 a. 15 8 5 Piclles a. Ban, Grude a. 
Schwedt a. O. 


Zeitung einzureichen. 6898) 5 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
e e 


Neue Lieferungs- Ausgaben von 
BROCKHAUS’ 


grossem u. kleinerm Conversations-Lexikon. 


ö Die Derlagshandlung hat von dieſen beiden vollſtändig vorliegenden Werken, die allen ihren 
directen und indirecten Nachbildungen gegenüber anerkanntermaaßen den Vorrang behaupten, zur Er⸗ 
leichterung der Anſchaffung 


neue Ausgaben in 80 Heften 


veranſtaltet, die vom October 1858 an in monatlich drei Feten erſcheinen. Jedes Heft des großen 
e 


Zeitſchriften für 1860. 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. N f | 


Deutſche Allgemeine Zeitung. 0 


4. Preis vierteljährlich 13 Thlr.; (mit den „Fliegenden Blättern der Gegenwart“ als Sonntagsbeilage 
. — 2 Tolr.) Täglich 1 Bogen. F 


Fliegende Blätter der Gegenwart. 


Eine Ergänzung zu allen Zeitungen. 
4. Preis vierteljährlich 26 % Wöchentlich 1 Nummer. 


Blätter für literariſche Unterhaltung. 


. Herausgegeben von Hermann Marggraff. 
4. Preis jährlich 12 . In wöchentlichen Nummern von 2—3 Bogen oder in Monatsheften. 


Deutſches meh 
Zeitſchriſt fir Literatur, Knnf und öffentliches Leben. 


Herausgegeben von Robert Prutz. 
8. Preis jährlich 12 Thlr. In wöchentlichen Nummern von 2—3 Bogen. 


Unterhaltungen am haͤuslichen Heerd. 


Herausgegeben von Karl Gutz kow. 
Ge In woheaihen alunmen von 1 Bogen oder in Monatsheften von 
—5 Bogen. 


Central⸗Anzeiger für Freunde der Literatur. | 


4. Preis vierteljährlich 5 % Am 15. und 30, jeven Mouats in 1 Nummer von 114 Bogen. 


Allgemeine Bibliographie. | 


Monatliches Verzeichniß der wichtigern neuen Erſcheinungen der deutſchen und ausländiſchen Literatur. 
Zuſammengeſtellt von Paul Trömel. i 
8. Preis des Jahrgangs 15 r. Monatlich 1-14 Bogen. 


8. Preis vierteljährlich 20 


Converſations-Lexikon koſtet 73 9, das kleinere 25 % Uebrigens können beide Werke fortwährend auch 3 


in beliebigen andern Terminen oder vollſtändig (geheftet und gebunden) bezogen werden. der Deutſch en morgenlaͤndiſche N Geſellſchaft. | 


Aeltere Auflagen des großen Converſations⸗Lexikon ö 1 f af | i 
bandlung gegen die e a Aus ür 12 Thlr. Hi 20. Thlr.) ungelauſcht. ee Herausgegeben * af a rn e ee Pe | 


So eben iſt das fünfundvierzigſte Heft der neuen Ausgaben beider Hug 29 nen, ' 
Werke ausgegeben worden. Die bisher erſchienenen Hefte find nebit Pro⸗ „ TT————T 4 lem Ban Die | 
fperten darüber in allen Buchhandlungen Danzigs vorräthig, wo auch Un⸗ , Beſtellungen auf dieſe Zeitichriften werden von allen Buchhandlungen und 
| terzeichnungen angenommen werden. N EEen angenommen. Probe Nummern ſind in allen Buchhandlungen Danzigs 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Druck und Verlag von A. W. Kafe mann in Danzig. 70 3h. 


